
 

Nachrichten
Keine Profilizenz für Klubs 
aus der Promotion League

Fussball Die Lizenzkommis-
sion erteilt allen 20 Klubs der 
Swiss Football League in erster 
Instanz die Spielberechtigung 
für die kommende Saison. Ein 
anderes Bild zeigt sich bei den 
Aufstieg-Aspiranten aus der 
Promotion League. Bellinzona, 
Breitenrain, Chiasso und Nyon 
erhielten in erster Instanz die er-
forderliche Lizenz nicht. Die 
Klubs haben nun die Möglich-
keit, ihre Dossiers nachzubes-
sern. Sollte dies nicht gelingen, 
dürfte der bereits abgestiegene 
SC Kriens in der Challenge 
League bleiben. (swe)

Erfolgsquartett 
halbiert sich

Curling Das Team des CC Aarau 
ist Geschichte. Die dreifachen 
Weltmeisterinnen verkündeten 
die Auflösung der Besetzung. 
Melanie Barbezat und Esther 
Neuenschwander verlassen das 
Team und verabschieden sich 
vom Spitzensport. Skip Silvana 
Tirinzoni und Alina Pätz spielen 
weiter. Das Duo sei daran, ein 
neues Team zu bilden. (swe)

Sport im TV 

SRF 2
15.30 Rad: Tour de Romandie, Prolog

 in Lausanne

18.30 Handball: Europa League,

  Viertelfinal:

 Kadetten Schaffhausen –

 Wisla Plock (POL)

20.35 Sportflash 
22.45 Sportflash 
23.00 Fussball: Champions League, 

 Highlights 
  
ZDF 
17.40 Fussball: Benefizspiel,

  Dortmund – Dynamo Kiew 

 

Trainerduell der Giganten
Im Halbfinal-Hinspiel der Champions League treffen Real Madrid und Manchester City aufeinander.

Pascal Däscher

In der heutigen Champions-
League-Partie zwischen Man-
chester City und Real Madrid 
treffen zwei Trainer aufeinan-
der, die unterschiedlicher nicht 
sein könnten. Der eine ist Carlo 
Ancelotti bei Real Madrid, der 
auf Kontinuität setzt und viel 
Ruhe und Erfahrung ausstrahlt. 
Der andere ist Josep «Pep» 
Guardiola, seit knapp sechs Jah-
ren Fussballlehrer bei Manches-
ter City, der gerne einmal vor 
wichtigen Partien taktische Um-
stellungen wagt und meist wild 
gestikulierend an der Seitenlinie 
steht.

Der 62-jährige Ancelotti, der 
liebevoll «Carletto» genannt 
wird, wird von seinen Spielern 
geschätzt und respektiert. Paolo 
Maldini, Spielerlegende bei der 

AC Milan, sagte einst, dass 
«Carlo sich nie aufregt oder aus 
der Ruhe bringen lässt». Ance-
lotti pflegt ein freundschaftli-
ches Verhältnis zu seinen Spie-
lern, ohne dabei an Respekt ein-
zubüssen. Einzig in seiner Zeit 
bei Bayern München soll sich 
Ancelotti mit einigen Führungs-
spielern angelegt haben. Doch 
wusste er Spieler wie Franck Ri-
béry oder Arjen Robben den-
noch zu bändigen.

Seine grössten Erfolge konn-
te der Italiener mit der AC Milan 
sowie bei Real Madrid feiern. 
Mit Milan gewann er 2003 und 
2007 den Titel, mit Real Madrid 
holte er 2014 den Titel in der Kö-
nigsklasse. Nach einem zweijäh-
rigen Engagement bei Bayern 
München übernahm Carlo An-
celotti die Mannschaft des SSC 
Neapel. Letztes Jahr folgte ein 

glückloses Engagement beim 
FC Everton, ehe er 2021 zu Real 
Madrid zurückkehrte. Mit den 
Königlichen steht Ancelotti in 
der laufenden Saison kurz vor 

dem Meistertitel und geniesst 
bei Reals Führung aktuell volls-
tes Vertrauen.

Guardiola nicht immer 
beliebt
Im Klubfussball hat Guardiola 
sowohl als Spieler wie auch als 
Trainer viel erreicht. Mit dem 
FC Barcelona gewann der 
51-Jährige schon in seinen An-
fangsjahren als Chefcoach unter 
anderem zweimal die Cham-
pions League. Er perfektionier-
te den Ballbesitzfussball und das 
von ihm propagierte gepflegte 
Kurzpassspiel. Doch seit 2011 
hat er es weder in München 
noch in Manchester geschafft, 
die Champions League erneut 
zu gewinnen. Für den Trainer 
aus Katalonien eine viel zu lan-
ge Durststrecke, die er in dieser 
Saison beenden möchte.

Bei seinen Spielern war Guar-
diola indes nicht immer beliebt. 
Bastian Schweinsteiger sagte, 
dass man gespürt habe, dass er 
manche Profis «mehr oder we-
niger mag». Immer wieder sieht 
er sich mit dem Vorwurf kon-
frontiert, für die entscheiden-
den Spiele die falsche Taktik zu 
wählen. Darauf antwortet der 
Spanier mit einer Prise Sarkas-
mus: «Ich liebe es, dumme Tak-
tiken zu erfinden.» Dennoch ist 
Guardiola ein hervorragender 
Stratege, der mit dem vorhande-
nen Spielermaterial gegen Real 
Madrid leicht zu favorisieren ist. 
Vor zwei Jahren verloren die Ma-
drilenen gegen Manchester City 
im Achtelfinal gegen Guardiolas 
«Citizens». Mit dem Endspiel 
vor Augen dürfte es Carlo Ance-
lottis Mannschaft aber nicht an 
Motivation mangeln.

Laureus Award für 
Marcel Hug 
Auszeichnungen Grosse Ehre 
für Marcel Hug: Der Thurgauer 
erhielt bei der digital durchge-
führten Zeremonie in Sevilla 
zum zweiten Mal nach 2018 den 
Laureus Award in der Kategorie 
Para-Sportler des Jahres. Der 
36-Jährige sicherte sich im ver-
gangenen Jahr an den Paralym-
pics in Tokio viermal Gold (800, 
1500, 5000 Meter sowie Mara-
thon) und gewann zudem die 
Marathons in New York, Boston 
und Berlin. Die Laureus-Gewin-
ner in den Hauptkategorien sind 
bei den Männern der niederlän-
dische Formel-1-Weltmeister 
Max Verstappen und die jamai-
kanische Sprint-Olympiasiege-
rin Elaine Thompson-Herah bei 
den Frauen. Die italienische 
Fussball-Nationalmannschaft, 
die im vergangenen Sommer in 
London Europameister wurde, 
erhielt die Auszeichnung in der 
Kategorie Team. (swe)

Reals Trainer Carlo Ancelotti 

kann bisher mit der Saison zufrie-

den sein. Bild: Matthias Balk/EPA

Die Biathletin Lena Häcki stösst eine dringend notwendige Debatte im Schweizer Sport an.  Bild: Christian Manzoni/NordicFocus

Analyse zur Verbreitung von Essstörungen im Schweizer Sport

Wieso Lena Häcki kein Rennauto ist 
Was ist der ideale Körperbau 
für den Langlaufsport? Fragen 
Sie Lena Häcki. Der besten 
Schweizer Biathletin wurde 
dieses Ideal in ihrer Karriere 
zur Genüge vor Augen geführt. 
Auf der Suche nach vermeintli-
chem Perfektionismus entwi-
ckelte die Innerschweizerin 
eine langjährige Essstörung.

Es sind eindrückliche Aussa-
gen, die Häcki bei ihrem Gang 
an die Öffentlichkeit macht: 
«Im Moment, wo ich unkont-
rolliert viel esse, bin ich oft 
enttäuscht von mir selbst. Ich 
fühle mich dann als schlechter 
Mensch. Ich denke dann, ich 
sei im Spitzensport fehl am 
Platz, weil mir die Disziplin 
fehlt.» Die 26-Jährige hat sich 
nach einem verzweifelten 
Kampf, «ihr Problem» selbst in 
den Griff zu bekommen, vor 
einem Jahr endlich professio-
nelle Hilfe geholt. 

Und sie nutzt ihre Geschichte 
für einen flammenden Appell 
an alle, die den Konflikt mit 
sich selbst austragen: «Im 
Leistungssport treten viel 
öfters Essstörungen auf, als 
dass alle denken. Viele Athle-
tinnen und auch Athleten 
haben kein gesundes Verhält-
nis zum Essen. Aber denkt 
daran, es ist nicht eure 
Schuld!»

Viele Ursachen können zu 
einer Essstörung führen. Im 
Sport ist das Körperideal eine 
weitverbreitete. Erfolgreiche 
Vorbilder an der Grenze zur 
Magersucht, ein maximal 
beanspruchendes Trainings-
programm, eine dem Energie-
bedarf nicht genügende Ernäh-
rung oder ästhetische Vorga-
ben an eine Sportart. Die 
Gebrauchsanleitung «ich 
bastle mir einen künftigen 
Sieger» scheint nach wie vor 
für eine zu grosse Zahl von 
Trainerinnen und Trainern, für 
Funktionären in Vereinen und 

Verbänden oder für ehrgeizige 
Eltern einen überhöhten 
Stellenwert zu geniessen. 

Gerade im Nachwuchsalter 
braucht es bei den Betreuern 
von Sportlerinnen und Sport-
lern nicht nur viel Kompetenz 
und Geduld, sondern auch das 
Bewusstsein, keinen Rennwa-
gen mit leistungsstarkem 
Motor vor sich zu haben. Ein 
Auto kann man tunen, um im 
Rennen ganz vorne zu sein. 
Junge Menschen benötigen 
noch etwas mehr als den 
besten Treibstoff und ein 
perfekt geöltes Getriebe.

Es geht nicht darum, aus 
Trainern Sündenböcke zu 
machen. Das macht auch Lena 
Häcki nicht. Aber sie sagt klar: 
«Ich hoffe, dass wir im Sport 
irgendwann zum Punkt gelan-

gen, wo man als Trainer oder 
Betreuer nicht als erste Mög-
lichkeit zur Leistungssteige-
rung die Aufforderung an junge 
Menschen macht, Gewicht zu 
verlieren oder zuzunehmen. 
Das kann schreckliche Folgen 
haben.» Es geht darum, die 
riesige Verantwortung bewusst 
zu machen, welche das Arbei-
ten mit jungen Athletinnen und 
Athleten mit sich bringt. Zu oft 
sind sie sich viele Betreuer 
dessen nicht bewusst. Studien 
sagen, dass drei Viertel aller 
Sportler, die durch den Trainer 
zu einer Gewichtsreduktion 
angehalten werden, dieses Ziel 
mit krankhaften Mitteln zu 
erreichen versuchen.

Dies bedeutet nicht, dass das 
Körpergewicht kein Thema bei 
der Leistungsentwicklung sein 
darf. Weil Spitzensport in 

vielerlei Hinsicht eine Grat-
wanderung ist, muss es sogar 
ein Thema sein. Und sei es 
zuerst nur dort, wo ein Medizi-
ner beim vielerorts obligatori-
schen Jahresuntersuch von 
Athletinnen und Athleten 
Signale erkennt, die ihm nicht 
gefallen. Zu oft gilt die Denk-
weise: «Solange die Leistung 
stimmt, ist es kein Problem.» 

Das Beispiel von Lena Häcki 
zeigt eindrücklich, dass sich 
Leistung und Essstörung nicht 
ausschliessen. Der Schweizer 
Sport setzt bei der Förderung 
von Sportlerinnen und Sport-
lern mehr und mehr auf Be-
treuungsnetzwerke. Netzwer-
ke, die sich ergänzen und 
gegenseitig Hilfe leisten. Vor 
allem aber sollten sie die 
jungen Talente führen und 
stützen. Dazu gehört auch das 

Hinschauen bei Themen, die 
nicht auf den ersten Blick der 
Leistungsentwicklung dienen. 
Essstörungen sind nach wie vor 
ein Tabuthema. Darüber zu 
sprechen, fällt enorm schwer. 
Nur in einer Atmosphäre, wo 
Menschen und nicht die Leis-
tung in den Vordergrund rückt, 
wo Empathie und nicht Diszi-
plin dominiert und wo Tabu-
themen keine mehr sind, kann 
man Leidenswege wie jenen 
von Lena Häcki verhindern. 
Oder zumindest verkürzen.

Rainer Sommerhalder

rainer.sommerhalder@chmedia.ch

Service

Eishockey

National League
Playoff-Final (best of 7):
ZSC Lions – Zug 1:4 (1:1, 0:1, 0:2) 
Stand: 3:1; nächstes Spiel am Mittwoch

Ein geglückter Saisonstart 
92 Golfer waren bei der ersten Handicap-Ralley der Turnierserie 2022 am Start.  

Auf Einladung des Golfverban-
des Liechtenstein (GVL) hatten 
sich am Samstag 92 Golferin-
nen und Golfer für die 1. Handi-
cap-Rallye eingefunden. Die 
Siegerehrung fand im An-
schluss an das Turnier im Res-
taurant Bahnhöfli mit einem 
gemeinsamen Abendessen 
statt. Das Wetter spielte zum 
Glück mit und ermöglichte so 
einen gelungenen Start in die 
Turnierserie 2022. 

Sieger der Bruttowertung 
waren bei den Damen Lisa Sele 
mit 24 Punkten und bei den 
Herren Florian Schäpper mit  
32 Punkten (beide GVL Natio-
nalspieler). Das Rennen um 
den Sieg bei der Nettowertung 
der Kategorie I konnte Fabian 

Heut schi mit hervorragenden 
46 Nettopunkten für sich ent-
scheiden, gefolgt von Jürg 
Schädler (beide GC Gams-Wer-
denberg) mit 38 und Stefan 
Wolfinger (GC Heidiland) mit 
37 Nettopunkten.  

Bei der Nettowertung der 
Kategorie II entschied Manfred 
Muster (GC Montfort Rank-
weil) mit 43 Nettopunkten den 
Sieg für sich, gefolgt von Angela 
Mella (GC Gams-Werdenberg) 
und Daniel Frauenfelder (GC 
Gams-Werdenberg) mit jeweils 
42 Nettopunkten. Gewinner 
der Nettowertung der Kate go -
rie III war mit 44 Nettopunkten 
Lander Van Breda vom GVL. 
Den 2. Platz erspielte sich Fran-
cesco Fiorini (GC Gams-Wer-

denberg) mit 43 Punkten, und 
den 3. Platz erreichte mit 42 
Punkten Markus Schädler 
(GVL). 

Handicap-Rallye geht im 
Mai in Ravensburg weiter 
Wie die Liechtenstein Open 
wird auch die Handicap-Rallye 
in drei verschiedenen Ländern 
ausgetragen. Dabei handelt es 
sich um separate, einzeln ge-
wertete Turniere, welche in ei-
ner Turnierserie auch eine Ge-
samtwertung ausweisen. Die 
erste von drei Etappen der Han-
dicap-Rallye des GVL ist mit 
Gams geschafft – das Rennen 
um den Gesamtsieg wird span-
nend. Die nächsten zwei Tur-
niere finden am 21. Mai in Ra-

vensburg (Deutschland) und am 
11. Juni in Rankweil (Vor arlberg) 
statt. Bei der Handicap-Rallye 
warten neben at trak ti ven Golf-
plätzen auch ebensolche Preise 
auf die erfolg reichsten Golferin-
nen und Golfer. Die Gesamtsie-
ger (Nettowertung) der Han -
dicap-Rallye – es werden die Er-
gebnisse der drei Turniere 
addiert  – erhalten eine Einla-
dung zum Fürsten-Golf-Cup am 
20. August 2022 im Golf Club 
Bad Ragaz.  Die einwandfreie 
Organisation des gastgebenden 
Klubs und des GVL wurde von 
allen Golferinnen und Golfern 
geschätzt, sodass die Erwartung 
auf eine erfolg- und ereignis -
reiche Saison 2022 sehr hoch 
ist. (pd)

Alle Sieger mit Reiner Horlacher, Manager GC Gams-Werdenberg, und Thomas Schaber, GVL-Turnierverantwortlicher. Bild: Bernhard Laburda

LOC-Kurse 
In die eigene  
Kraft kommen 

Um sich für die unterschiedli-
chen Herausforderungen des 
Alltags zu stärken, gibt es hilf-
reiche Methoden und Techni-
ken aus der Positiven Psycholo-
gie und der Sportpsychologie. 
In diesem Kurs lernen die Teil-
nehmenden diverse Ansätze, 
um sich innerlich zu stärken. Sie 
sind sich ihrer eigenen Stärken 
und Kraftquellen bewusst und 
bleiben auch in Drucksituatio-
nen in der eigenen Kraft. Lei-
tung: Patric Eisele, Psychothe-
rapeut in einer Klinik und 
selbstständig als Berater im 
Sport, Geschäftsbereich und im 
privaten Sektor. Dieser Kurs  
findet am Freitag, 6. und 20. 
Mai, 13.30 bis 17.30 Uhr, im  
Seminarzentrum Stein Egerta, 
Schaan, statt. (Anzeige) 

Alle Infos und Anmeldung 

www.olympic.li/kurse oder direkt 
telefonisch bei der Stein Egerta 
unter +423 232 48 22.

Von Deichmann 
startet in Zagreb 
Tennis Nach ihrer Beinahe-
Qualifikation am WTA-Turnier 
von Stuttgart startet Liechten-
steins beste Tennisspielerin Ka-
thinka von Deichmann (WTA 
243) diese Woche beim mit 
60 000 Dollar dotierten Tur-
nier von Zagreb (Kroatien). Den 
ersten Einsatz hat die Va du -
zerin dabei bereits heute in der 
ersten Runde gegen die Slowa-
kin Viktoria Kuzmova (WTA 
189). Die beiden standen sich 
2016 schon einmal gegenüber 
im polnischen Zawada. Damals 
hatte Kathinka von Deichmann 
gegen Kuzmova keinerlei Pro-
bleme und siegte klar in zwei 
Sätzen 6:1, 6:3. Läuft es der Va-
duzerin nach Plan, könnte sie 
bereits im Viertelfinale auf die 
topgesetzte Danna Vekic tref-
fen. Die Einheimische ist die 
aktuelle Nummer 107 der Welt-
rangliste. Diese beiden Spiele-
rinnen sind sich bisher noch nie 
gegenüber gestanden. (kop)
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